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Da3 MNote Kreuy.

liche Gejchlecht. 89 RVrozent der bejallenen
Wednner waven Naucher. Jn 65 Progent dev
operievtent Fdlle hatte die Heilung nod) nach
pret Jabhren VBejtand, wav alfo vorausjichtlich
dauerhaft.

fohe fjemdenkragen als rfache won
Ropfldymerz. Dr. Neay Hery machte in der
peutjchen erstezeitung davauf aufmerfjam,
dafy Stoctung ded Blutes duvch Druct 3u
enger  Stletbung i der  Haldgegend als
Ritchwivhung auj das Gcehien SKopfjdhmery
verurjacht. Nachdbem thm an einem Kranfen,
welcher diber angeblich , nevvijes” Sopfveh
flagte wnd Ddaneben an Schwindel (it (in-
folge von Blutjitauung i Gehivn), die Hihe

und  Cnge icineé Henmdfvagens  aufgefallen
war, verlangte er natitelich und folgervichtiq |

dic Bejeitigung jolcher unbeabiichtigten Su-
janmmenprejjung  (Komprejjion der Halsblut-
qgefiife). Denn durch) diefe mechanijche Ver-
hinderung guten Abflujjed des (vendjen) Blutes
aus dem Schadelraum und Gehivn war etne
Blutitberfitlurg  ded  lelteren und "mmcf)
Schwindel und Kopfichniery entjtanden. Letitere
Srantheitszetchen verjdhwanden bletbend nach
CEntfernung des fHeute ja jo modernen Hals-
jehnitvungsmittels duvd) die unjinnig cngcn
und fHohen Hemdenfragen. Seit diejer Veob-
achtung achtete der evwdbhnte Avzt bet dbhn-
lichen Klagen von Patienten ftetd auf den

uwu[)ntcn Umjtand, wnd fam es ibhm nicht |

jelter vor, dap die gleiche Vevrordnung von

pem qleichen Crfolg begleitet wav. Auch bet |

Frawen mit Hohem und 3u engem Halgbund | 7
winden mit dejjent Abevfenmurg wnd Weg- |

lajjung bdie ndamlichen Heilungen von (ijtigen
Sopfbejchwerden crzielt. Die Damen tragen
ja beutsutage cbenfalls gar biujig jtaree,
hoch Hinmaufretchende und emjchniivende Hals-
fragen. Manche angebliche weibliche Migrine
hingt vielletcht mit dicfem den Hevven abge-
quettent jchadlichen Chic zujammen.

Der Schlaf der RKinder. Das Friihauj-
1te[)m der Sinder it nicht tmmer u cmp-
fehlen. SKrdftige Kinder jtehen von Natur
aus gerne frith auf, da ihr Shlaf jhon vor
Mitternacht  tief und  qrimdlich war. Vei
Kindern jeden Alters, die jehwadlic), blut:
arng, nevvos  und ]d)nc {(boachfend {ind, wird
pag  Frithaufitehen nicht jelten s Taral
und man tut hier gropes Unvecht, wenn man
jie mit unerbittlicher Strenge dazu 3wingt.
Diefe Stinder, auch wenn jic friihe u Bett
aehent, Hoven jedes Gerdujd) und fallen eyt
in den Morgenftunden in fejten Schlimmer.
Wird diefe Nubhe dann ju frith unterbrochen,
jo jehen jte verftort aus und thre traum-
bhaften, nod) jchwantenden B emcmchn mitder
Gang, NMeangel an Appetit fitr das Frithitiict
bewetfen, daf man mit dem Zu frithen Wecten
cinent. Cingriff i die Redhte ihrer Natur be-
gangen Hat. Solche Kinder haben dann tags-
fiber Hiufig Kophweh, Schwindel upo., jid
trige bei Dbev rbeit, und jchlaferr betm
Lernent oder Spielen ein. Wo e3 alfo tvgend-
wie 3u ermoglichen 1jt, joll man jehoade und
sacte Stinder, bejonders jehnelbvachjende Midd-
dhen im Cnbwidhmgsitadium b movgens
Whr jhlafen lajjen.

N Y

Dom Biichertiich.

Mme Monneron=Tissot: Hygiéne du malade,

(A BC de la garde-malade) Petite Bibliothdque |

d’Hygitne, Lausanne, Payot & Cie. 94 Seiten,

Preid Fr. 1,50 gebunden.

3u dem flar und flott gejdhricbenen Biidhlein bat
Prof. Combe eine empiehlende Vorvede gejdhrieben.
Wir mbchten die verdienjtliche Avbeit dev auf huma
nitdrem  Gsebicte  unermitdlich  titigen
unjern Yejern bejtens empfehlen. Wahrend i deuticher
Sprache die Jahl der Kranfenpilege Leitfaden nadh

|
|
|
|
|

Berfajjerin |

| malade.

gevade in fajt Gedngitigender Weije wichit, haben wiv
bie jetit in framydfifjcher Sprade nod) fein furies

Wiichlein  fennen gelernt, dad jih tn o twefilicher
Weife ald Lehumittel Fliv die Kurje v Hauslicde

Srantenpilege cignet, wic dicfes Abe de la garde-
ber nicht nur in Kurjen, jondern iiberall,
wo wan in dic Lage fommt, franfe pilegen ju miijjen,
aljo namentlich in den Familien, wird man dic Hy-
eitne du malade mit Nugen ju Nate Jiehen.

_‘,D_uuf a;lb @Ebmon (Sk:wnen]c[)artf’-‘“urﬁbnzcme[ Bern (‘1 euenqune %4)



	Vom Büchertisch

